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noch viel andere, die weiter nichts sind, als das bloss

Echo einiger Misvergnügten, die gern im Trüben
Aschen möchten.

Nun wär eö einmal Zeit, mein Sprichwort auch

von der moralischen Seite zu betrachten, aber ich habe

für itzt keine Lust dazu. Ich weiß es gar wohl, daß

ich meinen Stoff zu einseitig behandelt, daß mancher

mich tadeln, oder vielleicht gar verfluche» wird- —
Tadelt oder fiucht, gilt mir gleich viel; nur vcrgeßt
das PränumerationSgeld nicht; das heist in meiner

Sprache:
Der Schuster bleibt bey seinem Leist.

Nachrichten.

Es wird zum Kauf angetragen ein volles Lägerfaß
ächter Rcifwcins vom Jahrgang 1781 auf der

Art anhcr geführt um billige» Preis. Im
Berichtshaus zu erfragen.

Die von Stasis zu Mollondinische wohladeliche
Erbschaft in hier stehet im Begriffe ihre Hausbibliothek

in Ordnung zu bringen; viele Bände, welche

an Freunde dieses HanseS sind auSgelichen worden,
mangeln noch; man weißt, daß Niemand mit ab-
gebrochneu, nicht vollständigen Werken gedicnct ist,
es werden' also die Respektive Herren Innhaber der

zu dieser Bibliothek gehörigen Büchern auf das

höflichste ersucht, dieselben ungesäumt an seine
Behörde zurückzustellen für welche Gefälligkeit mail
ihnen verbindlich seyn wird.



Johannes Baptista Bernardonne aus Mayland wird

uächste Meß iuhier unter den Schützen feilhaben

recht gute Chokolade mit und ohne Vanille mit
und obne Zucker Pariser Hallender und Santo
Schnupstaback Haarpuder und Pommaden aller

Sorte recht gute Wachskerzen, Eaux de Lavande,

Seifenkugeln Pariser Senf und der gleichen andere

Waaren. Er empfiehlt fich um geneigten Zuspruch,

giebt seine Waaren um billisten Preis.

Jemand verlohr eine silberne Sackuhr von mittelgab-

tiger Größe mit fünfZcigern einem Stundenzeiger,

Minutenzeiger und Sekundenzeiger, einer zeigt die

Tage im Monat, einer die Tage in der Woche,
mit einer stahlncn Kette von runden Gleichen, der

Schlußcl ein wenig übergoldet. Inwendig steht

der Name des Uhrenmachers Ios. Iullierat von Unter

pilier. Dem Ucbcrbringer ein gutes Trinkgeld.

Aufgehobene Gant.
Joseph Zuber von Biberist.

Ganten.
Jakob Emch, Wirth zu Lüßlingen.
Hannsscpp Winistorfer von Winistorf.
Hanns Stebler Schwarzhannsen sel. Sohn von Nun-

nigcn.

Lied auf dem Wasser zu singen.

Mitten im Schimmer der spiegelnden Wellen,

Gleitet, wie Schwäne, der wankende Kahn,

Ach, auf den Freude sanft schimmcrendcn Wellen,

Gleitet die Seele dahin wieder Kahn;

Denn von dem Himmel herab auf die Wellen

Tanzet das Abendroth rund um den Kahn l
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